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Zielsetzung und Anwendungsspektrum 

Technischer Assistenzsysteme
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Technischer Assistenzsysteme durchdringen alle Lebenswelten

 Wohnen:
Erhöhung von Selbständigkeit, Sicherheit und Lebensqualität, 

 E-Mobilität:
Überwindung von Distanzen, Wiederherstellung von Mobilität

 Versorgung und Pflege:
Entlastung von Pflegekräften und Angehörigen

 Prävention und Rehabilitation
Unterstützung der Selbstfürsorge, der Behandlung und Reha

 Quartier:
Kommunikation und Teilhabe, Dienstleistungen 
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Zielsetzung technischer Assistenzsysteme 

 Gutes Leben im Alter
 Erhalt von Selbständigkeit
 Erhöhung von Sicherheit
 Verbesserung von Lebensqualität
 Selbstfürsorge und Empowerment

 Unterstützung von Gesundheit
 Prävention
 Rehabilitation
 Verhinderung von Pflegebedürftigkeit

 Verbesserung der Pflege
 Unterstützung von Angehörigen
 Unterstützung von Pflegekräften
 Unterstützung innovativer Versorgungskonzepte
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Assistenzsysteme für Versorgung/Pflege zu Hause

 Sicherheit: 
Hausnotruf, Sturz, Herdwächter, Sensormatten

 Selbständige Lebensführung:
Alltagshilfen, Erinnerungen, Lichtsteuerung, 

 Gesundheitliche Prävention:
Fitnesstracker, SmartWatches, Trainingsprogramme auf Tablet

 Intelligente Pflegehilfsmittel
intelligente Betten, Sensormatten im Bett/vor Bett, Duschtoilette

 Unterstützung pflegender Angehöriger:
Apps, Long Distance Care, Plattformen z. Wissensvermittlung 

 Unterstützung der ambulanten Dienste: 
Tablets/Dokumentationssysteme, Fernbetreuung (Giraff)

 E-Health:
TeleVisite, Monitoring von chronischen Krankheiten
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Wirkungsbewertung von technischer Assistenzsysteme
 Expertenbewertung von 45 Ass. systemen zur Versorgung und Pflege (2016): 

 Hausnotruf

 Sensormatten, intelligenter Fußboden 

 automatische Herdabschaltung 

 Elektronische Aufstehhilfen, intelligente Bettsysteme

 Duschtoilette mit Intimpflege

 Erinnerungsfunktionen, z.B. elektronische Medikamentenbox

 Befragung von 1000 ambulanten Diensten (2018):

 Hausnotruf, Herdabschaltung 

 Intelligente Bettsysteme,

 Lüftungssysteme

 Duschtoilette, intelligente Armaturen, 



Gesundheit und Lebensqualität im Alter Berlin, 24.10.2019

Vernetzte technische Assistenzsysteme
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Voll-vernetzte Lösungen: Smart Home, smart Living
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Evaluationsdaten (90 Fallstudien mit 130 Personen): 2016

 Deutliche Effekte im Bereich „Sicherheit“
 Sicherheit bei Stürzen
 Einbruchsicherheit 
 Intelligente Türöffnungssysteme

 Deutliche Effekte im Bereich „Komfort“
 Intelligente Beleuchtung 
 Heizungssysteme, Jalousiesteuerung 
 Bewegliches Mobiliar

 Ermutigende Effekte bei „Kommunikation und soziale Einbindung“
 Videokommunikation mit Freunden;  neue Bekannte finden
 Nachbarschafts- und Quartierskommunikation 

 Unspezifische Effekte bei „Erleichterung des Alltagslebens“
 Nutzung von Services  zu Hause
 Erleichterung bei der Hausarbeit
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Evaluationsdaten aus den österreichischen Testregionen (2017-2020):

 7 Projekte in 7 österreichische Regionen (städtisch - ländlich)
 Evaluationskonzept

 Vergleich von Haushalten mit technischer Assistenz und ohne Assistenz
 Jeweils größere Stichproben: N= 80 – 100 Test : N=80-100 Vergleich
 Gruppen sozialdemographisch gleich zusammengesetzt
 Längere Beobachtungszeiträume: 6-18 Monate

 Datengrundlage: insgesamt ca. 800 Testhaushalte

 Bisherige Ergebnisse:
 Wirkungsnachweis  für Sicherheitsfanwendungen ist deutlich
 Wirkung auf Lebensqualität bisher empirisch schwer nachweisbar
 Wirkung abhängig von tatsächlicher Nutzung
 Nutzung  wird im Zeitverlauf offenbar schwächer
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Assistenzroboter im Smart Home
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Roboterassistenten und Fernbetreuung durch Roboter
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Der autonome Roboterassistent zu Hause: Das SYMPARTNER Projekt

 Untersuchungskonzept:
 Prä-Post-Ansatz 

 Vorstudie ohne Roboter (6 Monate vor Erprobung)
 Hauptstudie (20 Haushalte,  jeweils 1 Woche)

 Stichprobe: 
 Alter: 62 – 94 (Durchschnitt: 76,4 Jahre)
 Sex: Frauen zu Männer =80% :20%
 Bildung: Hauptschule 45%; Realschule 10%; Abitur 45%
 Wohnen: Privatwohnung, Service Wohnen
 Altersbedingte Einschränkungen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Alter: 			62 – 94 (Durchschnitt: 76,4 Jahre)Geschlecht:  		Frauen zu Männer =16:4 (80% :20%)Bildung: 		Hauptschule N=9 (45%); Realschule N=2 (10%); Abitur  N=9 (45%)Gesundheit: 		Mobilitätseinschränkung	N=15 (75%)			kognitive Einschränkung  	N=4 (20%)			Seheinschränkungen		N=20 Brillenträger (N=4 sehr stark eingeschränkt)Höreinschränkungen  		N=4 Hörgerät-Träger (20%)  Technikausstattung: 	Internet  			N=15 (75%), 			Smartphone  			N=14 (70%)			Internet/Smartphone  		N=18 (90%)Technikeinstellung:	N=3 sehr positiv; N=14 positiv ; N=2 teils/teils; N= 1 negativ; N=0 sehr negativTechnik pos. Wirkung? N=6 stimmt völlig; N=8 stimmt; N=6 teils/teils; N=0 stimmt nicht/stimmt gar nichtTechnik=Vorteil für Menschen?N=13 ja; N=4 nein; N=3 teils/teils Frage: Wie würden Sie ganz allgemein Ihre persönliche Einstellung zur Technik einschätzen?Frage: Hat die moderne Technik mehr positive als negative Auswirkungen auf die Gesellschaft?Frage: Glauben Sie, dass der technische Fortschritt alles in allem eher zum Vorteil oder zum Nachteil der Menschheit ist?
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Wie wird ein Roboter ein angnehmer Alltagsbegleiter?
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Wie könnte ein freudvolles Zusammenleben  aussehen?
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Mensch-Technik-Interaktion

 Bei fast allen Probanden stellte sich eine persönliche Beziehung  her. 

 19 Probanden (95%) kommunizieren mit dem Roboter: 
„Ich geh jetzt mal, Robi!“

 18 Probanden (90%) kommentieren seine Aktionen als Selbstgespräche: 
beschimpfen, gut zu reden

 16 Probanden (80%) gaben dem Roboter einen Namen gegeben: Paulchen, 
Robbi, Moritz oder Paula 

 15 Probanden (75%) liebten, mit ihrem Namen angesprochen  zu werden 
„Guten Morgen Lotti“

 14 Probanden (70%) sprachen ihn auch mit Kosenamen an: „Schätzchen“, 
„Kumpel“, „Kleiner“

 Alle Probanden (100%) waren bereit, dem Roboter zu helfen 
z.B. den Roboter zu schieben 
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Resümee: Brücke bauen  zwischen Technikforschung und  Gerontologie

 Modellprojekten und Interventionsstudien mit technischen Assistenzsystemen:
Inzwischen sind (einige) technische Assistenzsysteme in der Praxis angekommen

 Interdisziplinarität:
Gerontologische Expertise bei Technologen fördern, aber auch technologische 
Expertise bei Gerontologen

 Fragestellungen für Technikentwicklung :
Wie können die relevanten gerontologischen  Fragestellungen in  sogenannte 
„Anwendungserprobungen“ eingebracht werden?

 Methoden für  Anwendungserprobungen: 
Wie können Interventionsstudien in frühem Stadien der Implementierung 
oder gar in der Phase der Erprobung aussehen?

 Langzeitstudien:
wir brauchen „lang“ laufende Erprobungsstudien mit umfangreicheren 
„sauberen“ Stichproben
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Was war besonders attraktiv

 Was hat den Probanden am besten gefallen?

 Dass der Roboter autonom auf den 
Probanden zukommt und ihn animiert: 18
Anregungen, Begrüßung, Animation

 Persönliche Ansprache: 12
den Probanden mit Vor-/ Spitznamen 12
ansprechen

 Unterhaltung und Information :
vor allem Musik, Video, Spiele 12

(Mehrfachnennungen möglich,  insgesamt 41 Nennungen)
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Technische Ausstattungselemente einer „AAL- Wohnung“

Technische Elemente Anwendungen

Sensoren Lokalisierung der Nutzerinnen und Nutzer, zur Überwachung
von Türen und/oder Fenstern, zur Bestimmung medizinischer
Parameter oder zur Messung von Umgebungsparametern

Aktoren Schaltung von Lampen und Steckdosen, Heizung, Unter-
haltungselektronik etc.

Infrastrukturkomponenten Internetanbindung, wohnungsinterne Leitungs- und/oder
Funknetze, Gateways, Server in Wohnung oder Gebäude oder
Cloud Computing

Elemente zur Interaktion Schalter, Tastatur, Bildschirm, Tablet, Smartphone

Monitoring v. Aktivitäten
in der Wohnung

Software, Auswertungsalgorithmen

Dienstleistungen Anbindung der technischen Infrastruktur von externen
Dienstleistern in die Smart-Home-Systeme
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